
Der Online-B2B-
Marktplatz Mercanto 
möchte eine digitale 
Brücke zwischen 
Produzenten und 
Betrieben schlagen. 

Tobias Felbecker (43),
Geschäftsführer Mercanto (Foto: ZVG)

«Viele Betriebe haben erkannt, dass die 
Digitalisierung wichtig und notwendig 
ist – aber im Tagesgeschäft bleibt oft-
mals einfach zu wenig Zeit, um sie aktiv 
voranzutreiben», erklärt Mercanto-Ge-
schäftsführer Tobias Felbecker. Mer-
canto möchte als digitaler Marktplatz 
die Betriebe und Lieferanten unterstüt-
zen, diese digitale Lücke zu schliessen. 
Täglich befinden sich rund 3000 Besu-
chende auf der Plattform, die bis zu  
2000 Bestellungen platzieren und circa 
25 000 Produkte bestellen. Die Plattform 
verbindet die Gastronomie und die Ho-
tellerie mit ihren Lieferanten und bietet 
einen zentralen Ort für den täglichen 

40 Lieferanten, bis Ende Jahr sollen es 
laut Felbecker rund 60 sein: Vom Lebens-
mittelproduzenten bis zum kleinen Bä-
cker oder regionalen Getränkehändler.

«Ein schönes Beispiel ist eine kleine 
Bäckerei aus dem Saanenland», erzählt 
Felbecker. Die Bäckerei sei letzte Woche 
mit ihren Geschäftskunden auf die 
Plattform gekommen und habe dadurch 
das gesamte B2B-Geschäft auf einen 
Schlag digitalisiert. Für den Geschäfts-
führer ist dies ein Paradebeispiel, wie 
Digitalisierung mit passenden Tools ein-
fach und rasch gelingen kann. «Oftmals 
werden die Betriebe von aussen digitali-
siert und stark von den bestehenden 

Einkauf – von Lebensmitteln über Ge-
tränke bis hin zu Küchenzubehör und 
Büroartikeln. Das erklärte Ziel der Platt-
form: Prozesse zu vereinfachen, eine 
Übersicht zu schaffen und gleichzeitig 
die Vielfalt der kleinen und regionalen 
Anbieter zu erhalten. 

Das Netzwerk wird grösser
Mercanto steht auf dem Fundament ei-
ner 110-jährigen Genossenschaftstradi-
tion. Was etwa bei Pistor einst mit der 
Belieferung von Bäckereien begann, wird 
heute als eigenständiges Unternehmen 
in die digitale Zukunft geführt. Auf Mer-
canto präsentieren sich derzeit rund  

TEXT NICOLE STEFFEN

Ein Online-Marktplatz für 
Produzenten und Betriebe
Die Schweizer Gastronomie steht mitten im digitalen Wandel. Doch zwi-
schen Fachkräftemangel, Kostendruck und den täglichen Arbeiten fehlt oft-
mals die Zeit, die Digitalisierung aktiv voranzutreiben. Der Online-B2B-Markt-
platz Mercanto, erstmals auch an der Igeho präsent, soll Abhilfe schaffen. 

Strukturen dieser Plattformen beein-
flusst», erklärt er. Bei Mercanto sei der 
Ansatz ein anderer.

Einfacher und effizienter
Betriebe, die über Mercanto bestellen, 
profitieren von einer zentralen Lösung. 
Statt sich durch unzählige Onlineshops 
mit verschiedenen Logins zu klicken, 
können sie alles an einem Ort bestellen. 
«Ab Dezember können die Kunden bei 

uns in vier verschiedenen Sprachen or-
dern: Deutsch, Französisch, Italienisch 
und Englisch», so der Geschäftsführer. 
Gerade in einer Branche, in der Küchen-
chefs und Einkäufer oft internationale 
Teams leiten, sei dies ein entscheiden-
der Vorteil, um Zeit und Kosten einzu-
sparen. Auch für die Produzenten bzw. 
Lieferanten, biete Mercanto einige Vor-
teile. «Anbieter können ihr Sortiment 
sichtbar machen, neue Kundinnen und 
Kunden gewinnen und Aktionen direkt 
auf der Plattform bewerben»,  erklärt 
Felbecker. 

Der Weg in eine digitale Zukunft
Das Geschäftsmodell ist transparent: 
Lieferanten bezahlen je nach Umsatz 
eine monatliche Gebühr zwischen  
100 und 1000 Franken und eine Umsatz-
provision von 0,5 bis 1,1 Prozent. Damit 
soll sichergestellt werden, dass auch 
kleinere, regionale Anbieter ihren Platz 
auf der Plattform finden, erklärt der Ge-
schäftsführer. Für die Restaurants und 
Hotels ist die Plattform kostenlos. 

Mercanto lege grossen Wert darauf, 
den Einstieg so einfach wie möglich zu 
gestalten. «Wer etwa auf Galaxus bestel-

len kann, kann das bei uns auch», erklärt 
er. 

Neue Betriebe werden von einem 
dreisprachigen Support-Team begleitet, 
und zwar von der Kontoeröffnung bis 
zur individuellen Preisgestaltung mit 
ihren Lieferanten. Im Hintergrund setzt 
das Unternehmen auf künstliche Intelli-
genz, um Produktedaten zu optimieren 
und die Suche zu verbessern. Bei derzeit 
über 75 000 Artikeln sorgt KI dafür, dass 
die richtigen Produkte auch bei unter-
schiedlichen Schreibweisen in den vier 
Sprachen gefunden werden. 

Für die Zukunft sieht Felbecker be-
reits, wie Küchenchefs ihre Bestellungen 
per Sprachbefehl oder via Chat direkt 
aus der Küche machen können und da-
durch Prozesse einfacher und direkter 
gestalten. «Digitalisierung darf keine 
zusätzliche Last sein. Sie soll den Berufs-
alltag vereinfachen und Zeit für andere 
Aufgaben schenken, die mehr Spass ma-
chen», erklärt er. 

 
Mercanto an der Igeho 2025:
15. bis 19. November in Basel, 
Halle 1.1, Stand B140
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Austausch und  
Inspiration an der Bar
GastroSuisse ist auch bei der  
60. Ausgabe der Igeho mit einem 
eigenen Stand vertreten. Die Vor-
standsmitglieder und die Ge-
schäftsleitung freuen sich auf viele 
Begegnungen mit Mitgliedern.

Text Iris Wettstein
Wenn die Igeho Jubiläum feiert, darf 
auch ein GastroSuisse-Stand nicht feh-
len. Dieser soll als Treffpunkt für die ge-
samte Branche fungieren. Es erwarten 
die Besucher Begegnungen mit Vor-
standsmitgliedern sowie eine gemütli-
che Bar mit entspannter Atmosphäre – 
ein Ort für Gespräche und Inspirationen.

Austausch mit dem Präsidenten
Der Stand von GastroSuisse steht ganz 
im Zeichen des Gastgeberseins. Mit 
Raum für Begegnungen und neue Im-
pulse. Jeden Tag wird jeweils mindestens 
ein Vorstandsmitglied und jemand aus 
der Geschäftsleitung anwesend sein. 
GastroSuisse will die Messe nutzen, um 
den Kontakt zu den Mitgliedern zu pfle-
gen. Auch GastroSuisse-Präsident Beat 
Imhof wird in Basel vor Ort anzutreffen 
sein: «Ich freue mich, die Branche des 
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Gastgebertums vertreten zu dürfen und 
mich mit unseren Mitgliedern über die 
Chancen, Herausforderungen und Wün-
sche zu unterhalten.» Die Bar am Stand 
wird von Ullrich Hospitality betrieben. 
Neben Barklassikern gibt es eine Aus-
wahl an alkoholfreien Drinks von Rebels 
0.0%. 

GastroSuisse hat an der Igeho den 
Standort gewechselt und das Konzept 
leicht überarbeitet. Der Stand überrascht 
mit einem auffälligen Boden. Dazu hat 
der Verband im Vorfeld bei seinen Kan-
tonalverbänden nachgefragt, welche Be-
griffe sie mit unserer Branche verbinden. 
Somit entstand eine Collage mit unzäh-
ligen Wörtern, wie zum Beispiel Tradi-

tion, Berufsstolz oder Amore, die nun 
den Boden ziert.

Ein besonderes Highlight erwartet 
die Besucher am Dienstag, 18. November: 
Gemeinsam mit HotellerieSuisse und 
der Hotel & Gastro Union lädt Gastro
Suisse zur Podiumsdiskussion Gast-
freundschaft 2.0 ein. Dabei spricht Präsi-
dent Beat Imhof mit Esther Lüscher und 
Martin von Moos über die zentralen He-
rausforderungen und Chancen unserer 
Branche.

 
GastroSuisse an der Igeho 2025:
15. bis 19. November in Basel, 
Halle 1.1, Stand A140

GastroSuisse ist  
an der Igeho in Basel 
mit einem eigenen 
Stand, inklusive 
einer Bar, vor Ort.
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